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Donnerſtag den 17. Oktober. 


EU 8 Tach, 


Königreich Polen.“ 

Watrſchau den 6. Oktober. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben die Summe von 100,000 Poln. Gul⸗ 
den zur Ausbeſſerung und Erweiterung des hieſigen 
Spitals zum Kindlein Jeſu bewilligt. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Stokthalter iſt am 3. 
d. von Littauiſch⸗Brzescz wieder in Warſchau einges 
troffen. Fürſt Paul Sapieba if vom Auslande hier 
angelangt. 


rankreich. z 
Paris den 5. Oktober. Gleich nach der An⸗ 

kunft eines Couriers, den der Graf Pozzo di Borgo 
beute Mittag aus St. Petersburg erhielt, begab 
er ſich nach dem Hotel des auswaͤrtigen Miniſte⸗ 
tiums, und als er hier erfuhr, daß der Herzog von 
Broglie in Saint⸗Cloud ſei, dorthin, um dem Mi⸗ 
a den Inhalt der erhaltenen Depeſchen mitzu⸗ 
theilen. f 

Im Laufe des geſtrigen Tages ſind 8 Couriere 
des Miniſteriums und der Geſandtſchaften, und 7 
Handels⸗Couriere von hier nach Madrid abgefer⸗ 
tigt worden. N 

Die Quotidienne zieht aus einer Zuſammenſtel⸗ 

kung der von den Engl. Blättern über die neueſten 
Ereigniſſe in Portugal gegebenen, zum Theil einan⸗ 
der widerſprechenden Nachrichten den Schluß, daß 
der groͤßere Theil derſelben und namentlich die Ab⸗ 
dankung des Marſchalls Vourmont und der übri⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Offiziere, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach aus der Luft gegriffen ſei. 

Man ſchreibt aus Madrid: Man will wiſſen, daß 
Bourmont in Folge des Angriffs vom 5. Sebtbr. 15 

ffiziere, worunter Oberſten, bat erſchießen laſſen, 
weil er den vor Liſſabon erlittenen Unfall ihrer Feig⸗ 


heit zuſchreibt. — Es heißt, daß unfere Königin, 

um ſich unter der Hand mit den Hoͤfen von Paris 
und London über die Thronfolge ihrer Tochter zu 

verfiändigen, unverzüglich an beide Regierungen 

einen geheimen und außerordemlichen Gefandten 

abſenden werde, der ihr ganzes Vertrauen beſitzt, 

und wir glauben, daß es ein Diplomat iſt, der ſeit 

1823 eine ſehr thaͤtige Rolle ſpielt. 

Hieſige Blätter geben aus Veraulaſſung des Ab⸗ 
lebens Sr. Kath. Maj. folgende Notizen über die Fa⸗ 
milienverhältniffe der Span. Königs familie: Ferdi⸗ 
mand VII. war am 14. Oktober 1784 in San Lo⸗ 
renzo geboren, beſtieg nach dem Tode?) feines Vaters 
am 19. März 1808 den Thron. Der Konig hatte 
4 Frauen, aber von den 3 erſten keine Kinder. Er 
war vermaͤhlt 1) mit Maria Ankoinetta Thereſo, 
Tochter Ferdinands IV., Königs beider Sieilien, geſt. 
20. Mai 1806; 2) mit Iſabella Maria Francibka, 
Tochter Johanns VI., Königs von Portugal, geſt. 
26, December 1818; 3) mit Maria Joſepha Ama⸗ 
lia, Tochter Maximilians, Bruders des Königs von 
Sachfen, geſt. 17. Mai 1820; 4) mit Maria Chri⸗ 
ſtina, Tochter von Franz, König beider Sieilien, 
geb. den 27. April 1800. Se. Maß. binterlaͤßt nur 
2 Tochter, Maria Iſabella Luiſa, jetzige Königin, 
geboren den 10. Oktober 1830, und Maria Luiſa 
Ferdinande, geb. den 30. Januar 1832. Außerdem 
leben noch 2 Brüder und 1 Schweſter des Königs: 
1) Don Carlos, geb. 29. März 1789, verbeiratbet 
29. Septbr. 1816 mit Maria Franziska, Jnfantio 
von Portugal, mit der er 3 Söhne hat; 2) Don 
Franzisko de Paula, geb. 10. März 1794, verm. 
den 12; Juni 1819 mit Luiſa Charlotte, Prinzeſſin 
von Neapel, mit der er 3 Söhne und 3 Töchter bat; 


— 


) Soll heißen Abdankung; der König ſtarb erſt den 49, 
Jun 1819 in Nun e Anmerk. d. R. 
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* Maria Sfabella, geb. 6. Juli 1789, zweite Ge⸗ 


Mmablin des verſtorbenen Koͤnigs Franz von Neapel, 
anit dem fie 5 Soͤhne und 6 Tochter hatte. 

Unſer Hof ſetzt ſich in ein freundliches Verhaͤltniß 
mit einigen Nuancen Franzdſiſcher Politiker, die im 
degigen Augenblicke ander Spitze einflußreicher Par⸗ 
teien fieben. Der Hof ſucht beſonders Hen. Dupin 
feſter an ſich zu ſchließen. So kommt es wohl, daß 
der König unter dem Namen ſeines Adjutanten, des 
Hrn. von Rumigny, fünf von den hundert Aktien 
des neuen Journals Plnpartial gekauft hat, zu deſ⸗ 
fen Aftionaird auch Hr. Dupin d. a. und Hr. Char: 
les Dupin gehören; dieſes Blatt hat vorigen Souns 
tag im Hauptartikel den Rath gegeben, das Mini⸗ 
ſterium zu ändern. Wenn man anders wohl un⸗ 
terrichtet iſt, fo dürfte ein anderes viel bedeutende⸗ 
tes Journal, eines der gelefegfien in Frankreich, 
bald eine entſchiedenere Richtung annehmen und 
ebenfalls für Hrn. Dupin wirken. 

(Privatmitth. d. Leipz. Zeit.) Die aus dem Suͤ⸗ 
den einlaufenden Berichte erregen Beſorgniß; auch 
kommen beunruhigende Nachrichten aus dem Weften, 
denn man ſchreibt aus Nantes, daß ſeit dem 29. 
Sept. uͤber 1,500, Franken (2) unter die getreuen 
Legltemiſten vertheilt worden find. Die Patrioten 
zeigen den loͤblichſten Eifer (die Potrioten in der Ven⸗ 
dee ſind keine republikaniſche Stürmer.) Den 29. 
Morgens wurde ein Poſtwagen von 25 wohlbewaff⸗ 
neten Chouans angehaltenz fie fragten, ob Regie⸗ 
rungsgelder in dem Wagen ſich befaͤndenz auf die 
verneinende Antwort zogen fie ſich zuruck. In den 
meiſten Departements zeigen ſich Chouand. In mans 
chen Ortſchaften find die Beamten der groͤßten Ges 
fahr aus geſetzt. Fo Nantes ſelbſt fuͤrchtet man zwar 
nichts, nur ſchadet das Wiederaufleben des nur 
oberflächlich verſchwundenen Chouanismus dem 
Handel und Wandel. — In Paris verſpuͤrt man von 
ſolchen Umtrieben nichts. 

„Ein Tagesblatt aus Rennes giebt folgende Zeilen 
aus dem Briefe des Herzogs von Guiche an ſeine 
Frau: „Sagen Sie unſern politiſchen Freunden, die 
in Münchengraͤz vereinigten Monarchen haben be⸗ 
ſchloſſen, daß fie nichts Feindliches gegen Frankreich 
zu Gunſten Heinrichs V. unternebmen würden; wir 


müͤſſen daher von dieſer Seite jede Hoffuung aufs 


geben.“ *) 
Großbritannien. 
London den 5. Oktober. Der Sun verſichert, 
daß Dom Pedro von Liſſaboner Handelshaͤuſern 
reichlich unterſtuͤtzt werde, und daß ein ſehr ange⸗ 
ſehenes Londoner Haus ſeinen dortigen Geſchaͤfts⸗ 


führern den Auftrag ertheilt habe, ihm ſo viel Geld 
zu liefern, als er nur immer brauche. 


Es ſind wieder Zeitungen aus Kalkutta bis 
zum 28. Mai hier eingegangen, aus denen ſich er⸗ 
giebt, daß der Orkan, durch welchen mehrere In⸗ 


) Die Herzogin erklaͤrt dieſe Nachricht fir erdichtet. 


dienfahrer, wie neulich gemeldet, an die Kuſte ge⸗ 
worfen worden, am 21. Mai ftatt hatte. Die Ber 
richte über die Verwuͤſtungen, welche dieſes Unges 
witter angerichtet, lauten furchtbar. Briefe aus 
dem Diamanten⸗Hafen melden, daß das ganze Land 
weit und breit, den Fluß hinauf und hinab, an bei⸗ 
den Ufern mit Leichnamen bedeckt ſei. Hr. Camp⸗ 
bell aus Mudpoint, der den genannten Hafen glück 
lich erreichte, ſagte aus, daß von 4000 Menſchen 
in der Gegend, aus der er komme, nur 1000 dem 
Ertrinken entgangen waͤren, und daß ſie aus Noth 
umkommen würden, wenn ihnen nicht bald Hülfe 
geſchafft werde. In einem Schreiben aus Schika⸗ 
por Dſchangor heißt es: „Alles iſt hin, Wohnun⸗ 
gen und Menſchen. Ich glaube, von 950 Seelen 
find nur etwa 60 Männer, ungefähr eben ſo viel 
Weiber und vielleicht 20 Kinder übrig geblieben; 
doch genau kann ich es nicht angeden. So viel 
ich beurtheilen kann, ſtand das Waſſer 7 Fuß hoch 
uber der Oberfläche des Landes. Es brach um 8% 
Uhr Vormittags herein und fing erſt um 1 Uhr 
Mittags wieder an zu fallen. Ueberall ſieht man 
Leichname von Maͤnnern und Frauen und todtes 
Vieh umher liegen.“ Die drei Schiffe „Lord Am- 
herſt“, „General Gascoyne“ und „Robert“ haben 
am meiſten gelitten; doch hofft man, das Meiſte 
13 ae Ladung des erſteren zu retten. Alle Loot⸗ 
en ſtimmen darin überei ie ie ei 
FF 
Der Standard findet es ſehr auffallend, daß in 
den Liſſaboner Blattern vom 18. bis 24. gar nichts 
von einer bedeutenden Niederlage der Migueliſten 
und von der Abdankung des Marſchalls Bourmont 
enthalten ſei, und jene Nachrichten ſcheinen ihm da⸗ 
her ſehr der Beſtaͤtigung zu bedürfen, f 
Die Bewegungen in London gegen die Thuͤr- und 
Fenſter-Steuer dauern fort; aber man erwartet, 
daß die Regierung mit Strenge gegen die Wider⸗ 
ſpenſtigen verfahren werde, was ſie auch thun muß, 
wenn Anarchie nicht an die Stelle aller Geſetzma⸗ 
ßigkeit treten ſoll. f 5 
Die Königliche Brigg „Rinaldo“, welche von 
Rio Zaneiro hier angelangt äft, bringt 40,000 
Dollars auf Rechnung hieſiger Handels Hauer 
mit. Bei ihrem Abſegeln am 2. Auguſt war in 
Braſilien Alles ruhig, bis auf die Provinz Bahia, 
wo es in Folge von Verluſten, die man daſelbſt 
durch den Umlauf einer Menge ſchlechter Münze 
erlitten, einige Unruhen gegeben hatte. 
Portugal. Br 
Liſſabon den 25. Sepk. Die hieſige Zeitung 
Perio dico enthält folgenden Bericht Über das am 
44. d. vor Liſſabon ſtaftgebabte Gefecht: „Da der 
Herzog von Broganza benachrichtigt wurde, daß 
ein feindliches Corps das Fort San Joao auf dem 
linken Fluͤgel angreife, ſo verließ er 20 Minuten 
nach 6 Uhr Morgens mit dem Brigadier-Commans 
deur der Artillerie den Palaſt und begab ſich an 
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n net, wo er die Bewegungen des Feindes 
a die noͤthigen Befehle ertheilen konnte. 
Der Chef ſeines Stabes, Graf Saldanha, der 
Feldmarſchall Herzog von Terceira nebſt allen uͤbri⸗ 
gen Generalen, jo wie die Ober⸗Befehlshaber der 
verſchiedenen Corps, befanden ſich auf ihren Po: 
ſten. Da die Feinde bei dem Dunkel der Nacht ſich 
auf dem Außerften rechten Flügel der Linien unbe⸗ 
merkt unſern Verſchanzungen hatten naͤhern koͤnnen, 
fo eröffneten fie bei Tiges-Anbruch das Feuer, in⸗ 
dem ſie in geſchloſſenen Reihen auf der Straße von 
Chellas gegen unſere befeſtigten Poſitionen von Cruz 
de Pedra und von da gegen die Hoͤhen von San 
Joao vorrüͤckten. Das Reſultat war eine vollſtaͤn⸗ 
dige Niederlage des Feindes. Unſere tapferen Sol⸗ 
daten griffen mit dem Bajonnet an und ſchlugen 
ihn völlig in die Flucht. Er ließ viele Verwundete 
und Gefangene in unſern Händen und den Kampf⸗ 
platz mit Todten bedeckt. Die Kriegsschiffe und 
die Artilferie unſerer Linien unterhielten ein furcht⸗ 
bares Feuer. Die Ruhe der Hauptſtadt wurde nicht 
auf einen Augenblick geſtoͤrt, ja es war, als ſey 
der Feind hundert Meilen weit entfernt, und als 
hoͤre man den Donner des Geſchuͤtzes gar nicht. 
Dieſe unerſchütterliche Feſtigkeit und die unge⸗ 
ſtoͤrte Sicherheit der Bevoͤlkerung dieſer großen 
Stadt verurſachte dem Feinde viel Verdruß, denn 
er hatte alle ſeine Hoffnung darauf geſetzt, daß in⸗ 
nerhalb der Mauern eine Bewegung zu ſeinen Gun⸗ 
ſten erfolgen wuͤrde. Er uͤberredete ſich, das Ge⸗ 
ſchrei einiger Dutzend Boͤsgeſinnten ſei der Ausdruck 


der Gefühle von 8 
Einwohnern. en mehr als 200,009 ehrenwerthen 


Im Morning 15 0 
vat⸗Schreiben aus Liſſa ben vom 17. September: 
„In dem Gefecht am 14. d. wurden etwa 5 Mann 
von den Truppen der Königin getoͤdtet und eben fo 
viel verwundet. Die Migueliſten hatten 30 Todte 
und mehrere Verwundete. Bei dieſem unbedeuten⸗ 
den Scharmützel war es wohl mehr darauf abgeſehn, 
die Stadt durch Heranziehung eines bedeutenden 
Truppen Corps in Unruhe und Allarm zu verſetzen, 
als daß man gehofft haͤtte, in dieſelbe eindringen z 
konnen. D. Miguel, den Vortheil benutzend, da 
es ihm moͤglich war, in die Vorſtadt Belem eine 
halbe Meile außerhalb der Linie von Alcantara zu 
gelangen, ließ eine von Liſſabon datirte Zeitung aus⸗ 
geben und ſie nach allen Provinzen verſenden, wo 
fein Einfluß noch gilt. Er blieb in Belem nur 4 
Stunden und zog ſich dann, da er ſich nicht ſicher 
glaubte, wieder nach Luniar zurück, wo er im Pa⸗ 
laſt des verſtorbenen Marquis von Anjaja ſein 
Haupt⸗Quartier aufſchlug. 

Deut ſchlaud. 
Weimar den 9. Oktober. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs) und Ihre Königliche Hoheit die 


Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, ſind am 


folgendes Pri⸗ 


6. d. Mts. hier eingetroffen. Die Fran Großher⸗ 


zogin, Kaiſerliche Hoheit, war der geliebten Tochter 


und ihrem Gemahl bis zum neuen Gaſthof von 
Suͤßenborn entgegengefahren. l 
Hannover den 9. Oktober. Die heute ausge⸗ 
gebene Nummer unſerer Geſetz- Sammlung enthält 
das Grundgeſetz des Koͤnigreichs Hanno⸗ 
ver. Die Geſetz- Sammlung giebt auch noch das 


Allerhoͤchſte Patent, die VBeſtaͤtigung Sr. Königl. 
Hoheit des Herzogs von Cambridge als Stellver⸗ 


treters Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Vice-Koͤnig des 
Koͤnigreichs Hannover, imgleichen die Contra⸗Sig⸗ 


natur der Koͤnigl. Reſkripte betreffend, fo wie eine 


Koͤnigl. Proclamation, wodurch die jetzige allgemei- 
ne Staͤnde-Verſammlung aufgeloͤſt und eine neue 
Verſammlung der Stände des Koͤnigreichs Hannd⸗ 
ver eiuberufen wird. 


p — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 15. Oktober. Geſtern wurde in Ge⸗ 
genwart des Chefs des Ingenieur-Corps, Herrn 
Generals der Infanterie v. Rauch Excellenz, und 
mehrerer anderer hoͤheren Offiziere, ein Verſuch mit 
einem auf dem hieſigen Kanonenplotz nach der Anz 
gabe des Feſtungsbau-Direktors, Hru. Hauptmanns 
v. Prittwitz, zur Probe ausgeführten Stuck Eiſenbahn 
von etwa 250 Schritt Lange, angeſtellt. Dieſe Ei— 
ſeubahn iſt eine fogenannte ſchwebende oder hängens 
de, nach Palmerſchem Princip, und ſoll ſpaͤterhin 
in grbßerer Ausdehnung auf einer der hieſigen Fe⸗ 
ſtung⸗Ziegeleien ausgefuhrt werden. Sie zeichnet 
ſich aus durch ihre hoͤchſt einfache Conſtruction und 
ihre Wohlfeilheit. Auf eingegrabenen Ständern, 
welche etwa 12 Fuß von einander entfernt ſtehen, 
iſt eine Bohle auf die hohe Kante befeſtigt und dar⸗ 
auf eine eiferne Schiene feſtgeſchraubt. Von Ei— 


chenholz wurde hier eine Preußiſche Meile folcber 


Bahn etwa 8000 bis 10,000 Rihlr. koſten, und von 
weichem Holz für kurze Dauer erbaut, oder in Ges 
genden, wo Helz und Arbeitslohn wohlfeil ſind, 
der Aufwand dafür noch viel geringer ſeyn. Jeder 
Dorfzimmermann und Dorfſchmidt kaun fie in ein 
Paar Tagen erbauen. Die Wagen find ebenfalls 
ſehr einfach und wohlfeil, und zeichnen ſich dadurch 
auf, daß fie auf einem einzigen gußelſernen Rade 
laufen. Bei dem geftrigen Verſuch zog ein Mann 
mit Bequemlichkeit (d. i. mit etwa 26 bis 30 Pfund 
Anfirevgung) zwei ſolcher Wogen horizontal fort, 
jeder etwa 3 Centner ſchwer, und mit 100 Ziegeln 
oder 10 Centner beladen. Im Ganzen betrug mit⸗ 
hin die bewegte Laſt 26 Gentner. Ein gewoͤhnliches 
Pferd kann bequem 10 ſolcher Wagen oder 100 Ctr. 
Ladung, alſo somal fo viel als auf einem gewoͤha— 
lichen guten Wege fortſchaffen. Als Nebeuverſuch 
fubren 4 Arbeiter, die auf einem Wagen ſaßen, ſich 
ſelbſt, fo wie 4 andere Perfonen auf einem zweiten Was 
gen, miitelſt einer an dem erſten angebrachten Kur⸗ 
bel, mit einer Geſchwiadigkeit, mit welcher fie in 1 
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Stunde faſt 2 Deutſche Meilen zurückgelegt haben 
würden. Moch follen an dieſer Bahn mehrere Ver⸗ 
beſſerungen angebracht werden, wodurch die vorſte⸗ 
venden Leiſtungen noch merklich werden erböht wer⸗ 
den. Der ausgebreiteten Anwendung der Eiſenbah— 
nen hat hauptſächlich der große Koſtenaufwand ent⸗ 


gegen geſtanden. Die bier verſuchte koſtet dagegen 


viel weniger als eine Chauſſee, und es ſteht daher 
zu erwarten, daß ihre Anwendung bald werde all⸗ 
gemeiner werden. : 


In der Berl. Haude- und Spenerſchen Zeitung 
vom 9. d. leſen wir folgendes Heiraths⸗Geſuch: 
„Eine junge Dame zwiſchen 20 und 25 Jahren, wel: 
che mit einem leiolich angenehmen Aeußeren ein 
freundlich Gemüth, viele Sittſamkeit, Haͤuslichkeit 
und Tugend verbindet, auch über ein Vermögen von 
faft 20,000 Thlrn. freie Diöpofition hat, wünſcht 
ſich, unangenehmer Familien- Verbältniffe wegen, 
zu verheirathen. Da ihr jegliche Bekanntſchaft mit 
jungen Herren fehlt, fo bittet fie, hierauf reflekti⸗ 
rende Männer, unter dem Verſprechen des diskre— 
teſten Stillſchweigens, ihre betreffenden Adreſſen in 
dem Königl. Intell.-Comtoir, mit der Bezeichnung 
X. 7., abzugeben.“ . 


Stadt⸗Theater. i 

Donnerſtag den 17. Oktober: Zur Vorfeier 
der Schlacht bei Leipzig: Feſtmarſch, von Spontini. 
aha Prolog, geiprochen von Herrn Bohm. 
Dann; Friedrich der Große, oder: Der Tagesbe⸗ 
fehl, Drama in 2 Akten, von Dr. Carl Toͤpfer. 
Zum Beſchluß: Große komiſche Scene aus: Der 
Vampyr, Oper von A. Wohlbruͤck, Muſik von 
Marſchner. 5 

Freitag den 18. Oktober: Zum Letztenmale: 
Napoleons Anfang, Glück und En: 
de, hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzdjiichen des Alexander Dumas für die 
Deutſche Bühne uberſetzt von Spindler. Erſte Ab⸗ 
theilung: Die 


Jahre 1793, Vorſpiel in 1 Akt. Zweite Abthei⸗ 


lung: Napoleon in Rußland, Drama in 2 


Akten. Dritte Abtheilung: Napoleons Tod 

auf St. Helena, Nachſpiel in 1 Akt. Die Ko⸗ 

ſtüms find neu und nach den beſten Kupfern ange: 

fertigt. 5 | 

Wichfige Anzeige für Gutsherren und 
a Brennereibeſitzer. 

In der Buch-, Kunſte und Muſikalienhandlung 
von Carl Heymann in Glogau iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, und in Poſen bei Heine & Comp. zu haben: 

Entdeckung eines bisher unbekannten Mittels, 

wodurch die Produktion an reinem unverfaͤlſch⸗ 

tem Kartoffelbranntwein nicht nur be⸗ 
deutend vermehrt und deſſen Güte erhoht, 
ſondern auch das Ueberlaufen der Mai⸗ 
ſche, ſo wie deren Anbrennen verhuͤtet wird, 
wenn fie auch nur % Zoll vom Rande des Ges 


Belagerung von Toulon im 


faͤßes abſteht, und welches endlich die Schlempe 

als Viehfutter bedeutend verbeſſert; von uch s. 

Durch prakt. Anwendung gepruͤft, ohne alle 

Aenderung an den Gefäßen als völlig aus⸗ 

führbar, befunden und deſſen Unſchaͤdlichkeit 

1 arztliches Zeugniß verbürgt, Preis 
r. 


wogegen jeder Käufer aber verpflichtet wird, das 
Mittel nur zu ſeinem eigenen Gebrauch anzuwen⸗ 
den und bei einer an den Verleger zu entrichtenden 
Conventionalſtrafe von Ein hundert Thaler 
keinem Andern bekannt zu machen. 

Niemand fürchte hier eine Taͤuſchung! Das 

Mittel iſt neu, vielfach geprüft, wohlfeil 
und hat ſich als ganz praktiſch bewaͤhrt. 

Nebſt einem Nachtrag, die Beantwortung 
der von verſchiedenen Käufern an den Entdek⸗ 

ker ergangenen Anfragen, ſo wie eine noch 

deutlichere und naͤbere Auseinanderſetzung ſei⸗ 

nes Verfahrens enthaltend. . 

Dieſer Nachtrag erhöht die Brauchbarkeit der 

genannten Schrift, und die Wichtigkeit der von 
Herrn Fuchs gemachten Entdeckung. 

Den fruͤhern Käufern des Mittels wird dieſer 
Nachtrag gegen Vorzeigung des gekauften 
Exemplars von der Handlung, von welcher 
ſie daſſelbe entnommen haben, unentgelds 
lich nachgeliefert. 


7 Wilhelms; 8 
8 platz hierſelbſt eine Konditbrei und Wein⸗ 
2 handlung angelegt, und machen ergebenſt 5 
5 bekannt, daß unſer Geſchaͤft mit dem 18. % 
2 Oktober e. beginnt. 5 
Poſen den 16. Oktober 1833. ˖ 
J. Giovanoli & Comp. 7 
a XXX 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. Oktober 1833. 
Wee 


Preis 
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Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) h — 294225 1 


Weizen e ene e i f 186 815 — 
Roggen 1 27 661 —— 
Gerſte ep) az] —180— 
Hafer one N \ — 12 —1 — 14— 
Buchweizen ol 25-1 —— 
Erbſen 126 
Kartoffeln 8 2 
Heu 1 Ctr. 110 ll Prß.] — 14 —— 10— 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 &. Preuß. „| 3 | 20—] 4 | —|- 
Butter 1 Faß oder | 

8 U. Preuß. 1 756i 


